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„Ihr seid, was ihr empfangen habt.“ 
Mit diesem kurzen Satz fasste der 
Kirchenvater Augustinus vor 1500 
Jahren in einer Osterpredigt die Bedeu- 
tung der Eucharistie zusammen. Sie 
ist Vergegenwärtigung des Todes und 
der Auferstehung Jesu sowie sein größ-
tes Geschenk an die Kirche, die damit 
selbst zum Leib Christi wird. Diese 
Aussage hat sich gerade in der Zeit 
der Covid-19-Pandemie auf negative 
Weise bewahrheitet, wo die Gemein- 
schaften unserer Pfarreien ihre Mit-
glieder oft vermisst hatten. Ange-
fangen von den Senioren bis hin zu 
den Erstkommunionkindern, die mit 
Sehnsucht auf den Vollzug der Com-
munio miteinander und mit Christus 
gewartet haben. Selbst wenn der 
technische Fortschritt Home-Office, 
Homeschooling, ja sogar Streaming-
Gottesdienste ermöglicht, kann er die 
persönlichen Beziehungen und Begeg-
nungen, geschweige denn die gemein-
schaftlichen Glaubensfeiern nicht 
ersetzen. Die aktuelle Wirtschafts-
krise, die ihre Auswirkung auch auf 
unsere Kirchengemeinden hat, zeigt 
uns: Ein Fortschritt in dem Prozess 
„Wo Glauben Raum gewinnt“ kann 
nur dann einen neuen Aufschwung 
bekommen, wenn wir Jesus Christus 
in unseren kleinen Gemeinschaften, 
um den Tisch des Wortes und der  
Eucharistie versammelt, begegnen. 

Nur so können wir zukünftig als große 
Pfarrei ein pulsierendes Zentrum der 
Evangelisierung und ein Leuchtturm 
werden, der das Licht des Glaubens 
in unserem Raum missionarisch aus-
strahlt. Dabei dürfen wir niemals die 
täglich notwendige persönliche und 
pastorale Umkehr vergessen. Anders 
gesagt: „Die Reform der Strukturen, 
die die Pfarrei anstreben muss,  
bedarf zunächst einer Mentalitäts-
änderung und einer inneren Erneu-
erung“, heißt es in der aktuellen 
Instruktion der Kongregation für 
den Klerus.  Diese Umkehr betrifft 
das ganze Volk Gottes. Anderenfalls, 
so heißt es dort weiter, „setzen wir  
Gemeinschaften, pastorale Pläne, 
theologische und spirituelle Akzente 
und Strukturen ohne Wurzeln, ohne 
Geschichte, ohne Gesicht, ohne  
Gedächtnis, ohne Leib, ja ohne Leben 
in die Welt.“ Als Getaufte haben wir 
nämlich – wie unser Herr Jesus Christus 
– die Salbung des Heiligen Geistes 
empfangen. Sie befähigt uns, im  
Namen Jesu Christi das Antlitz der Erde 
zu erneuern. In diesem Sinne wünsche 
ich Ihnen, Ihren Familien und Gemein-
den eine gesegnete und mit Hoffnung 
erfüllte Zeit auf unserem gemeinsa-
men Weg im Pastoralen Raum. ⚏

Pfarrer Dr. Robert Chalecki
St. Hubertus Petershagen und

St. Georg Hoppegarten

Quelle und Höhepunkt
Auf die Eucharistie kommt es an
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Erstberufener der Apostel
Am 30. November gedenken wir des Heiligen Andreas

Titelthema

Über Jahrhunderte hinweg wurde 
in jeder Messe nach dem Ritus der  
römischen Kirche des Apostels Andreas 
gedacht. Nachdem im Hochgebet 
Gott zunächst um die Annahme 
der Gaben von Brot und Wein ange-
rufen wurde und die versammelte  
Gemeinde sich durch deren Dar-
bringung gleichsam konstituierte, 
erfolgte die Herstellung der Gemein- 
schaft mit den Heiligen. Der ent-
sprechende Abschnitt des Hoch- 
gebetes nennt zuerst die Gottesmut-
ter Maria und zählt dann die Apostel 

auf: Petrus und Paulus, Andreas,  
Jakobus (den Älteren), Johannes, 
Thomas, Jakobus (den Jüngeren),  
Philippus, Bartholomäus, Matthias, 
Simon und Thaddäus.
Die herausgehobene Stellung des  
Andreas, sieht man von der Erwäh-
nung der Apostel Petrus und Paulus 
an der Spitze der Hierarchie ab, hat 
mit seiner Berufung zu tun. Sie ist uns 
in zwei Erzählungen überliefert. Nach 
dem Evangelium des Markus lässt sich 
Jesus von Johannes im Jordan taufen, 
zieht sich vierzig Tage in die Wüste 

Berufung des Petrus und des Andreas, 6. Jh., Mosaik, S. Appolinare Nuovo, Ravenna.  
Repro aus: Mosaiken aus Ravenna, Katalog, Berlin o. J.
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zurück und beginnt danach, das Evan-
gelium zu verkünden. Dabei kommt er 
an den See von Galiläa und sieht dort 
Simon und seinen Bruder Andreas 
das Netz auswerfen. Jesus spricht sie 
direkt an. „Kommt, mir nach. Ich will 
euch zu Menschenfischern machen.“ 
Sie verlassen das Boot, ihre Frauen, 
Kinder und Familien und schließen 
sich ihm bedingungslos an.
Der Evangelist Johannes nimmt eben-
falls Bezug auf Johannes den Täufer. 
Einen Tag nach der Taufe Jesu weist er 
zwei von seinen eigenen Jüngern auf 
Jesus hin: „Siehe, das Lamm Gottes.“ 
Diese folgen Jesus sofort nach. Einer 
der beiden ist Andreas, der am nächs-
ten Morgen seinen jüngeren Bruder 
Simon zu Jesus führt. Dieser gibt ihm 
den neuen Namen „der Fels“ (hebrä-
isch Kefas, griechisch Petros, latei-
nisch Petrus). Johannes nennt hier 
auch den Ort Bethsaida, aus dem die 
beiden Brüder stammen.
Im Neuen Testament kommt Andreas 
dann nur noch dreimal vor, so bei 
der Frage von vier Jüngern an Jesus 
nach der Zukunft des Jerusalemer 
Tempels (Markus 13, 3), bei der Er-
zählung von der Brotvermehrung 
(Johannes 6, 8) und bei der Ankündi-
gung des Todes Jesu (Johannes 12, 21 
und 22). Für weitere Informationen 
sind wir auf apokryphe,  nicht in den 
Kanon des Neuen Testaments auf-

genommene Schriften und spätere 
Legenden angewiesen. Ihnen zufolge 
verkündete er das Evangelium süd-
lich des Schwarzen Meeres, an der 
unteren Donau und in Griechenland. 
In der Hafenstadt Patras zunächst 
freundlich aufgenommen, geriet 
er zur Zeit des Kaisers Nero um das 
Jahr 60 in Konflikt mit dem dorti-
gen römischen Statthalter und wur-
de, als er dem Glauben an Christus 
nicht abschwören wollte, zum Tod 
am Kreuz verurteilt. Seine Gebeine 
wurden 386 in der Apostelkirche zu 
Konstantinopel beigesetzt und 1208 
in die italienische Hafenstadt Amalfi 
übertragen. Das Haupt gelangte 1462 

Bronzeplakette mit Haupthaus (r) und 
Darstellung der Berufung von Petrus und 
Andreas (v), ausgegeben 1963 durch Bi-
schöfliches Vorseminar Schöneiche bei 
Berlin. Fotos: Alfred M. Molter
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nach Rom. Papst Paul VI. gab es 1964 
in einem feierlichen Akt nach Patras 
zurück. Seitdem wird es dort wieder 
als Nationalheiligtum des griechi-
schen Volkes verehrt.
Früheste Darstellungen zeigen den 
Apostel Andreas als vollbärtigen 
Mann mit dem Kreuzstab. Auf Iko-
nen der Ostkirche erscheint er, wie 
Johannes der Täufer, als Asket. Erst in 
späterer Zeit taucht als sein Attribut 
ein X-förmiges Kreuz auf. Möglicher-
weise ist dies ein Hinweis darauf, dass 
Andreas im Tode Christus ähnlich 
wurde. Dessen Name beginnt mit dem 

Apostel Andreas, Terrakottastatue von 
Carlo Pallago, 1582, Basilika St. Ulrich und 
Afra, Augsburg. Foto: Alfred M. Molter

Apostel Andreas, zwischen 1610 und 1614, 
Ölgemälde von El Greco, Budapest, Muse-
um der Schönen Künste. Foto: Gemeinfrei

griechischen Buchstaben Chi, der in 
der Schreibung unserem X gleicht. Im 
Fachwerkbau angewandt, wird es dort 
als Andreaskreuz bezeichnet.
Das Fest des Apostels Andreas am 30. 
November eröffnete jahrhunderte- 
lang den Heiligenkalender und 
galt als Beginn des Kirchenjahres.  
Zugleich war mit diesem Datum auch 
die Zahlung der Steuern verbunden. 
So spielte Andreas nicht nur in der 
römischen Liturgie, sondern auch im 
weltlichen Leben einst eine bedeuten-
de Rolle. ⚏

Alfred M. Molter
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Pastoraler Raum  
       Rüdersdorf – Erkner – 

Hoppegarten – Petershagen 
 

Pfarrbrief-Sonderteil mit Terminen  
und Informationen für unseren Pastoralen Raum 

Fragen und Hinweise zum Pastoralen 
Prozess schicken Sie bitte per Mail an: 

pastoraler.raum@t-online.de 
oder sprechen Sie Ihre Vertreter im 
Pastoralausschuss direkt an. 

Nach einer längeren coronabedingten 
Pause treffen sich die Mitglieder des Pas-
toralausschusses am 1. Oktober zu einer 
Sitzung. Zuletzt waren sie im Februar 
zusammengekommen.  
   Neben dem Blick auf den Stand der 
Zuarbeiten zum Pastoralkonzept wird es 
auch darum gehen, welche Auswirkun-
gen die Pandemie auf den vereinbarten 
Zeitplan zur Bildung einer neuen Pfarrei 
ab Januar 2022 haben wird. Unter wel-
chen Bedingungen und mit welchen 
Maßnahmen ist der Termin noch zu hal-
ten? Sicher wird es ohne eine Anpassung 
des Zeitplanes nicht gehen. 
 
 
 
 
Die bisherige Moderatorin Frau Kraatz 
wurde verabschiedet, weil sie eine neue 
Aufgabe im Bistum Rottenburg-Stuttgart 
übernommen hat. Ab dem 1. August 
übernahm Herr Hampel aus Eberswalde  
diese Aufgabe. Herzlich willkommen! 
   Der stellv. Moderator, Diakon Tuszews-
ki, wurde von dieser Aufgabe entpflichtet. 

 
 
Am 1. Adventssonntag, dem 29. Novem-
ber, startet in unserem Pastoralen Raum 
die Aktion „Marientragen“, inzwischen 
zum vierten Mal. Da der Weg der Maria 
durch unsere Gemeinden bei Redaktions-
schluss noch nicht feststand, sollten Sie 
bitte auf die Vermeldungen achten.  
 
 
 
Momentan laufen zwei Firmkurse paral-
lel im 14tägigen Wechsel.  
   Der Kurs 2019/2020 geht weiter, da ja 
wegen Corona viel ausfallen musste. Die 
Firmung wird Weihbischof Dr. Matthias 
Heinrich am 14. März 2021 in St. Boni-
fatius Erkner spenden. 
   Der reguläre Firmkurs 2020/2021 be-
gann im August. Über Termin und Ort 
der Firmung ist noch nicht entschieden 
worden.  

Reinhard Peschke 

Pastoraler Raum aktuell 

Pastoralausschuss nimmt seine 
reguläre Arbeit wieder auf 

Marientragen im Advent 2020 

Firmkurse und Firmtermine 
2020/2021 

Wechsel in der Moderation des 
Pastoralausschusses 
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Hochfeste / Besondere Gottesdienste 

  Sa, 31.10. 18.00 Uhr Erkner und Strausberg Vorabendmessen 
  So, 01.11. 08.30 Uhr Erkner und Hoppegarten 
    09.00 Uhr Rüdersdorf 
  10.30 Uhr Erkner und Petershagen 
  11.00 Uhr Schöneiche und Alt Buchhorst 

  Mo, 02.11. 18.00 Uhr Erkner  
  18.30 Uhr Hoppegarten 
  19.00 Uhr Petershagen 
  19.30 Uhr Rüdersdorf 
Di, 03.11. 19.00 Uhr Petershagen Hl. Messe, Patronatsfest 

  Mi, 11.11. 16.30 Uhr Erkner  
  16.30 Uhr Hoppegarten 
  16.30 Uhr Petershagen 

  Sa, 21.11. 18.00 Uhr Erkner und Strausberg Vorabendmessen 
  So, 22.11. 08:30 Uhr Hoppegarten 
  09.00 Uhr Rüdersdorf 
  10.30 Uhr Erkner und Petershagen, anschl. Büchertisch 
  11.00 Uhr Schöneiche und Alt Buchhorst 
  17.00 Uhr Altlandsberg Wort-Gottes-Feier 

Rosenkranzandachten im Oktober 
St. Bonifatius Rahnsdorf dienstags 08.30 Uhr  anschl. Hl. Messe 
   Erkner  freitags 17.30 Uhr anschl. Hl. Messe 
St. Georg  Hoppegarten So, 04.10. 17.30 Uhr anschl. Hl. Messe 
   Altlandsberg So, 11.10. 16.30 Uhr anschl. Hl. Messe 
     So, 27.10. 16.30 Uhr anschl. Wort-Gottes-F. 
St. Hubertus  Petershagen So, 11.10. 17.00 Uhr  
     freitags 18.00 Uhr anschl. Hl. Messe  
   Strausberg So, 25.10. 17.00 Uhr 

PR-Jugendrunden 
Do, 12.11. 18.30 Uhr Ort offen Do, 29.10. 18.30 Uhr Erkner 
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Ende 2017 gründete der Pastoralaus-
schuss unsere Arbeitsgruppe und erteilte 
ihr den Auftrag, einen Vorschlag für ei-
nen gemeinsamen Pfarrbrief zu erarbei-
ten. Nach gründlicher Abwägung emp-
fehlen wir nun das Modell Pfarrmagazin 
in Kombination mit Pfarrnachrichten. 
   Das Pfarrmagazin soll nach unseren 
Vorstellungen viermal jährlich erschei-
nen, unter einer bestimmten Thematik 
stehen, die unterschiedlichen Facetten 
des Gemeindelebens wiederspiegeln, 
langfristige Termine enthalten und vieles 
mehr. Beim Layout würden wir uns an 
dem Sonderheft „Raumblick“ orientie-
ren, welches im November 2018 er-
schien. Das Pfarrmagazin soll möglichst 
an alle katholischen Haushalte der Pfar-
rei verteilt werden. 
   Dagegen richten sich die wöchentlich 
erscheinenden Pfarrnachrichten, die dann 
in den Kirchen zum Mitnehmen auslie-
gen würden, direkt an die Gottesdienst-
besucher. Sie enthalten die wichtigsten 
Termine und Informationen, bezogen auf 
die jeweilige Woche. Dadurch kann, an-
ders als beim Pfarrmagazin, eine größere 
Aktualität gewährleistet werden. 

   Die beiden neuen Publikationen sollen  
die bisherigen vier Pfarrbriefe ersetzen.  
   Soweit der Plan. Die Bestätigung durch 
den Pastoralausschuss steht noch aus. 
   Ein Pfarrmagazin macht sich natürlich 
nicht von selbst. Titelthema und Einzel-
beiträge müssen geplant, Autoren ange-
sprochen und beauftragt und die Positio-
nierung von Texten und Bildern festge-
legt werden. Darüber hinaus sind Texte 
zu redigieren, die Druckvorlage zu er-
stellen und an die Druckerei zu senden, 
und schließlich ist für die Verteilung der 
Druckexemplare zu sorgen. Viele Aufga-
ben, die aber auch viel Freude bereiten. 
Genau dafür suchen wir ehrenamtliche 
Mitstreiterinnen und Mitstreiter.  
   Wenn Sie kreativ sind, gern mit Texten 
umgehen oder selbst schreiben, fotogra-
fieren, gestalten oder organisieren, dann 
sind Sie gut geeignet für die Mitarbeit im 
künftigen Redaktionsteam.  
   Geben Sie sich einen Ruck und melden 
Sie sich im Pfarrbüro Ihrer Gemeinde 
oder per Mail an pastoraler.raum@t-
online.de. Wir freuen uns auf Sie! 

Reinhard Peschke 
Pastoralausschuss, AG Pfarrbrief  

Auf dem Weg von vier Pfarrbriefen zu einem Pfarrmagazin  

Familiengottesdienste 
So, 04.10. 10.30 Uhr Erkner 
So, 08.11. 10.30 Uhr Erkner 

Kinderkirche 
So, 11.10. 10.30 Uhr Petershagen 
So, 15.11. 10.30 Uhr Petershagen 

Veranstaltungen 
Do, 29.10. 19.00 Uhr   Hoppegarten Gesprächsabend mit Pfr. Dr. Erlenmeyer 
Sa, 14.11. 10.00 Uhr   Alt Buchhorst Frauentagung „Scheitern in ein neues Leben“ 
      mit Anmeldung, Kostenbeitrag 12 € 
      Weitere Infos siehe ausliegende Flyer 
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Liebe Schwestern und Brüder  
im Pastoralen Raum,  
 
mein Name ist Wolfgang Wurmb, ich bin 
40 Jahre alt, arbeite in der Kurie des Ka-
tholischen Militärbischofs in Berlin und 
gehöre seit 2014 der Pfarrei St. Bonifati-
us Erkner an. Dort bin ich als Küster, 
Gottesdienstbeauftragter sowie im Kir-
chenvorstand tätig. Für die Amtszeit 
2020-2023 darf ich unseren Pastoralen 
Raum im Diözesanrat der Katholiken im 
Erzbistum Berlin vertreten. 
   Der Diözesanrat, das vom Erzbischof 
anerkannte Organ im Sinne des Kon-
zildekrets über das Apostolat der Laien,  
ist der Zusammenschluss von Vertrete-
rinnen und Vertretern der Pfarreien bzw. 
Pastoralen Räume, von Katholikinnen 
und Katholiken aus Gruppen, Verbänden 
und Arbeitskreisen, dem Rat der Mutter-
sprachlichen Gemeinden sowie weiterer 
Persönlichkeiten aus Kirche, Gesell-
schaft und Institutionen des Laienaposto-
lats im Erzbistum Berlin. 
   Er hat insbesondere die Aufgaben, die 
Entwicklung im gesellschaftlichen, staat-
lichen und kirchlichen Leben zu beobach-
ten und die Anliegen der katholischen 
Menschen des Erzbistums in der Öffent-
lichkeit zu vertreten, die ökumenische 
Zusammenarbeit zu fördern und zu Fra-
gen des öffentlichen und kirchlichen Le-
bens Stellung zu nehmen, Anträge und 
Anregungen an den Diözesanpastoralrat 
zu richten sowie den Erzbischof und den 
Diözesanpastoralrat zu beraten. 
   Für uns in den Pfarreien und Pastoralen 
Räumen soll der Diözesanrat die Arbeit 
der Gemeinderäte, Pfarreiräte und Grup-

pen sowie der über-
pfarrlich tätigen Ver-
bände und Arbeits-
kreise anregen und 
fördern. Er soll ge-
meinsame Initiativen 
und Veranstaltungen der Katholikinnen 
und Katholiken des Erzbistums vorberei-
ten und durchführen oder unterstützen. 
Letztendlich soll er der Einheit des Erz-
bistums dienen und die Sorge für alle 
Gemeinden fördern und wachhalten. 
   Die konstituierende Vollversammlung 
für die Amtszeit 2020-2023 fand am 12. 
September im Festsaal des Johannisstifts 
in Spandau statt. Inhaltlich tauschten sich 
die Mitglieder in mehreren Arbeitsgrup-
pen aus. Die dort gewonnenen Impulse 
werden durch die Sachausschüsse 
„Missionarisch Kirche sein“, „Synodaler 
Weg“, „Laudato Si“, „Ökumene und 
Dialog“ sowie „Politik und gesellschaft-
licher Zusammenhalt“ aufgenommen und 
vertieft. 
   Die Vollversammlung verabschiedete 
einen Appell zur Aufnahme weiterer 
Flüchtlinge sowie zwei Resolutionen 
gegen jegliche Arten von Extremismus. 
   Schließlich standen auch Wahlen auf 
der Tagesordnung. Als neue Vorsitzende 
wurde Frau Dr. Karlies Abmeier aus der 
Gemeinde St. Marien Berlin-Heiligensee, 
ehemalige Leiterin Team Religions-, 
Integrations- und Familienpolitik der 
Konrad-Adenauer-Stiftung, gewählt. 
   Wenn Sie Fragen oder Anregungen 
haben, stehe ich Ihnen gerne unter der 
E-Mail-Adresse w.wurmb@bonifatius-
erkner.de zur Verfügung. 

Wolfgang Wurmb 

Bericht aus der Vollversammlung des Diözesanrates 

 



11Gottesdienste

Gottesdienste

Bis auf Weiteres ist der Besuch der 
Sonntagsmesse nach vorheriger 
Anmeldung unter den bekannten 
Auflagen wie folgt möglich:

Schöneiche
Kirche „Mariä Unbefleckte Empfängnis“
Friedrichshagener Str. 67
(Zugang über Friedrich-Ebert- bzw. 
Krummenseestraße)
11.00 Uhr

Rüdersdorf
Pfarrkirche „Hl. Familie“
Ernst-Thälmann-Str. 73
9.00 Uhr

Über Veränderungen und aktuelle 
Termine informiert die Website:
www.pfarreiheiligefamilieruedersdorf.org
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Gefreut haben wir uns in der 
Redaktion über den Anruf von 
Regina K. aus dem Theresienheim 
in Schöneiche. Sie erzählte, dass 
sie 1928 das erste Kind war, dass 
in der neuen Kirche St. Augustinus
in der Berliner Dänenstraße 
getauft wurde. Pfarrer Dr. Pelz 
habe bereits damals mit dem 
Gesicht zur Gemeinde hin zelebriert.
Unser Tipp: Besuchen Sie diese
ungewöhnliche Kirche. In der 
Adventszeit wird eine besonders 
interessante Krippe aufgebaut.

Text und Fotos: Alfred M. Molter
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Als wir uns in der Redaktion für 
diese 40. Ausgabe seit 2014 das 
Titelthema ausgesucht hatten, 
schickte Gabriela Röske aus ihrem 
Urlaub Fotos von der Pfarrkirche 
St. Andreas in Karlstadt am Main. 
Am Chorpfeiler neben dem 
Altarraum (oben rechts) befi ndet
sich eine als Kopie erhaltene 
Andreasfi gur aus der Zeit um 1650 
(unten). Seinen Namenspatron
aus der Basilika St. Vitus in 
Ellwangen (um 1737, oben links) 
steuerte Andreas Wibbels bei.
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© Kath. Kinderzeitschrift Regenbogen, www.kinder-regenbogen.at

Baum Sudoku
Jeder Baum darf in jeder Reihe, in jeder Zeile und in jedem  
Neuner-Quadratfeld nur ein Mal vorkommen.
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Anzeige

Allgemeine Soziale Beratung
Friedrich-Engels-Ring 10 ∙ 15562 Rüdersdorf

Offene Sprechzeiten: • Di 9–12 / 14–18 Uhr und Do 9–12 / 14–16 Uhr

Ansprechpersonen:  • Patricia Bernhardt, Sozialarbeiterin 
 • Stephan Arndt, Sozialarbeiter

Kontakt:	 •	Tel.:	 •		033	638	–	12	89	38	(mit	AB)
	 •	Fax:	•	033	638	–	12	89	36
	 •	asb-ruedersdorf@caritas-brandenburg.de

Freud und Leid / Anzeige

Beisetzung
Dieter Nickel am 23.09.2020 in Rüdersdorf

Sammle jeden Tag die kleinen  
Glücksmomente in deinem Herzen:

einen wärmenden Sonnenstrahl, 
ein unverhofftes Lächeln, 
ein freundliches Wort... 

und bestaune am Abend die Schätze des Tages.

Wir wünschen unseren Geburtstagskindern und Jubilaren alles Gute,  
beste Gesundheit und viel Freude sowie Gottes Segen!

Grafik: Julia Röske



16Da sprach Jesus zu ihnen: „Kommt, mir nach. 
Ich will euch zu Menschenfischern machen.“

Evangelium des Markus, Kapitel 1, Vers 17


